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ich aber so lange

F.-.-. ___‚__ _„‚„_____ - —..»- -——-s———s "'

Dukaten in- meine Sp"arlasse,« und wenn ich

Der Spielen nur ein Jahr in meiner Stelle bleibe, bin

FOUTEHUUSs ich im Stande, um Giudsetten beim alten
Als ich von meiner lSieben, die ich nur quocco zu werben; ob

nächtlicher Zeit einige Minuten sprechen dem Henker entgehe, weiß ich nicht."
barf, erfuhr- daß der Vater an meinem Der deutsche Herkules, über den Namen
Schifferkittel Anstoß nahm, verließ ich augen-

blicklich die Gottdel, und trat in einen ver-
ächtlichenWirkungskreis, der gar keine Ehre-
aber etwas Geld ««einbr«ingt, und den ich
jetzt noch bebauiote. Euch vertraue ich,
edler Herr, Jhr verrather mich nicht, ich
bin Aufwärter und geheimer Agent in einem

Spielhaus-es. Jch bediene die Gaste am
grünen Tisch; das wäre vielleicht ein harm-

loses Treiben, aber ich habe fchinählichere
Pflichten-, die mich an den Galgen bringen,

wenn die Behörde meiner Herrschaft Wan-

del auslundfchaftet. i Jch muß nämlich

reiche Genre, besonders Fremde, an den

Spieltifch locken; ich muß den Gewinnern

zur Nachtzeit den Gewinn nach Hause tra-

gen oder fahren, doch die Gewinner sind

ubler Daran, als die Verliert-« denn ich

schlage stetsdie Richtung ein,‘ in welcher
wir den Helfershelfern desMarchese begeg-
nen, welche uns ausplündern, und das

Gelb in die Raubhöhlezurüctschleppem Gut

für den sBeranbren, wenn er schweigend ent-

flieht, denn wenn er sich widersetzt, da

fahren ihm einige Zoll kalten Eisens zwischen
die.Nippen, und ein Flug in den nächsten

Sinne! macht ihn auf ewig verstummen.

Jch habe nie bei einer solchen Seene mit-

gewirkt, aber wie eine Hölle brennt mich
meine Lage. Doch ich lege täglich einen

XLX. Jahrg.

wundere mich nur,

,,Giudetta« und ,,Bajocco« die ganze furcht-

bare Erzählung vergessend, und auch den

Gefährten überhörend, der in feiner Mutter-

sprache murrie: »Wie schmeckt’s, Hohe-it?

Wir kommen in bessere Gefellschaftl« --

der deutsche Herknles also sprang auf, und

stampfte mit dem « Fuße, daß die Gondel

schwankte und zitterte. —- «
»Giudetta? Baiocro.?« rief er, —- »das

stnd ja die Leute auf der langen Zunge da
drüben, die wir eben verließen! -—— -Giu-

detta?«Das ist ja das herrliche Mädchen,

die mich süß bezaubert hat, die ich nie aus

dem Sinne-lasse, Deren Ritter ich zu sein

gelobt habe, trotz allen eifersüchtigensSchiis
fern nnd Spielagenten der Welt! —-Freund,

Du hast keinen übeln Geschmack; fdas Mäd-

chen wäre eines-Königs werth, und ich

daß der Geruch dieser

Wunderblume nicht ganz Jialien und die
Nachbarländer durchdringt, und Könige und

Fürsten ihr huldigend zu Füßen fallen, oder
»daß nicht wenigstens alle Männer Venedigs

sich ohne sweiteres! die Kehlen abschneiden.

Haus Verzweiflung nämlich, daß dies liebe
Wesen nur Einer besitzen kann. —- Nein,

guter Junge, bersteige Dich nicht so hoch;

um das Mädchen buhlen dürfte Dir ge-

fährlicher sein, als Dein nichtswürdiges
Handwerk-«
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Battista, der Arme, Geiränkte, dem

die Worte des Fremden wie glühende Dolch-

spitzen in’s Herz gedrungen, war zuerst

wüthend aufgefahren, ttnd hatte mit kram-

pstgcn Händen das Ruder erfaßt. Aber

der Fremde, dessen durchdringende Stimme

schrecibar über das stille Gewässer tönte,

stand da wie ein Riese aus fernem Wunder-

lande, der durch eine Bewegung seiner

mächtigen Glieder seine Umgebung vernichten

konnte, und der Anbeter Giudettens sank

zaghaft in sich zusammen, und bachte mit

irrem Sinne recht sehnsüchtig an den Todz

denn ging ihm seine Liebe verloren, so wollte

er nimmer leben. Schmerz und Wehmuth

überkain ihn, und er mußtetrotz alles Sträu-

bens bei den letzten Worten des Deutschen

laut aufschluchzen und so recht aus Herzens-

grunde weinen.
Das hatte der Deutsche nicht erwartet;

er schwieg und sah mit Rührung auf den

SIBeinenben, der am Bodett kauernd, das

Gesicht in seine Hände barg.

»Was fällt Dir ein, Bursche?« rief er.

—- »Greif zum Ruder, denn sieh nur: das

Schifflein geht nach eigenem Belieben links

ab, statt gerade aus.«

»Mag es gehen -in’s Todtenreich oder

wohin es will-« entgegnete im dumpfen

Schmerz der junge Mann; »ich werde sur

Euch das Ruder nicht fuhren, denn Jhr

nehmt mir meine Liebe und mit ihr mein

Leben, und Jhr würdet gut thun, mich jetzt

gleich todt zu schlagen,-.sodett über Bord zu

werfen.«

Eine Weile schwieg der Deutsche, dann

bückte er sich nieder zum Trostlosen, zog

·ihn mächtig am Kragen empor, unb sagte
mit seiner mildestenStimmu »Nicht doch,

mein Junge; rede nicht so abscheulich! Jch

bin kein Mörder; ich habe nicht im Sinn,

Dein Lebensglück zu zerstören. Sei getrost;

ich pflege nur zuweilen etwas rauh zu scher-

zen. Sei recht stark im Unglück und vor

Allem recht aufrichtig zu mit. Es soll wahr-

« derbaren Eindruck

hastig Dritt Schade nicht sein. Du bist- der
Anbeter Giudettens: was hindert das mich,

ihr Ritter zu fein, oder vielmehr der Ritter

Eurer webe? Sage doch, Junge, Du hast

heute gewiß Giudetten gesprochen; hat sie

Dir von mir nichts igesagt2 Aber rede die
Wahrheit; mich belügen wollen heißt mir

Fehde ankündigen auf Leben und Tod.«

Wie der welke Baum im frischen Ge-

witterregen lebte Battista auf bei den Wor-

ten des Deutschen, und plötzlich war nun

Gram und Lebensüberdruß aus seiner Brust

verschwunden. Es lag Etwas in dem We-

sen des wunderbaren Mannes, das ihn

mächtig anzog, das jeden Funken von Miß-

trauen und Eifersucht niederschlug. Battista

setzte sich wieder aus den Rand des Bor-

des, und handhabte das Ruder, während

er sprach: ,,Edler Herr, ich lüge«nicht:
der HimmelJst mein Zeuge, Gindetta hat

mir von Euch erzählt; Jhr habt einen wun-
auf mich gemacht, sie

sprach mit Begeisterung von Euch, denn

Jhr habt ihr Ehrfurcht eingeflößt durch eine
merkwürdige Kraftprobe, die ich selbst kaum

glauben mochte; sie hält Euch für einen

königlichen Helden, dem alle Kräfte der
intur und alle Menschenherzen unterthan sind.«

Laut auf lachte der Starke-, aber er

fand sich ein wenig geschmeichelt durch die

Meinung, die das Mädchen von ihm hegte.

»Was meint Ihr, Graf sBrühl?“ sprach er,

oft vom Lachen unterbrochen: »Der Graf

von Sachsen wird für _einen Zauberkönig

gehalten, für einen fabelhaften Recken ans

dem Rordlande. Seht Ihr, wenn ich nicht

incognito gereist wäre, hätte mir diese Ehre
nicht widerfahren fönnen.“

Der starke Mann, welcher sich den Gra-

sen von Sachsen nannte, hatte italienisch ge-

redet. Der scharf aufhorchende Battista

hatte demnach die Worte verstanden, und

nun war auch er der festen Ansicht, der

Fremde sei mehr als Graf, sei ein Fürst
oder König.
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,,A·lso wacker, mein Freund,« fuhr der

Redner zu ihm gewendet fort; —- „habe

Muth in der Brust; der Schwächling kommt
nimmer zum Ziele Freilich mit Deinem
Gewerbe ist’s ein schlinnnes Ding, und ich
kann’s dem guten Vajocco nicht verdenken-

wenn er einem Freiersmann, der mit Ban-

diten guter Bruder ist, für immer Die Thier

wiese. Nun, ich will die Sache auszu-

gleichen suchen. Morgen Abend holst Du

mit der Gondel uns ab; unD begleitest uns
in Bajorco’s Kneipez dort trinkst Du mit

uns als unser Gast. Da wird Dein Mä-

del rechte Augen machen! O sie hat aller-
liebste Augen. «

Mit Entzücken hörte Battista die Ein-
ladung, denn sur seine Liebe fürchtete er

von Seiten des Fremden nichts mehr. Er

freute sich aber mehr auf die Ueberraschung

sBajocco’et als aus die Ueberraschung des
Mädchens.

»Nun sind wir gleich am Nialto,«
sagte der Graf von Sachsen, »aber«« noch

Eins, Freunde wo ist denn die Höhle des

Diebsgesindels, mit dem Du Armer " einen

Pakt geschlossen? Jch möchte die Herrschaf-

ten auch kennen lernen.“

»Am obern Ende der Quaistraße, edler

Herr,« entgegnete Battistaz ——— „in einem

diistern, bei Tage unbewohnten Hause, das

sich Abends durch seine Dunkelheit vor al-
leu erleuchteten Häusern der Straße unter-
scheidet. Hinten im Hofgebäude ist das
Spielzimmer gelegen. Der Eigenthümer des
Etablissements ist ein Marchese, ein kleiner,

dünner Mann, der ein schlechtes Jtalienisch

spricht, und sich Luca nennen läßt; ob er

noch einen andern Namen führt, weiß ich

nicht. Sen Cafes nuovo ist er hänsig zu
treffen, und er macht sich gern an Fremde,

denen er sich zum Führer, zum Cicerone

und dergleichen ausdringt.«

»Der ist es?« fragte der Graf. -—
,,Gut, den kenne ich. Höre, mein Junge,
an einem der nächsten Abende führst Du

mich in das Spielhaus-; ich bin ein Sonn-

tagskind. Gott gebe, daß ich gewinne!

Die Schurken werden Keinem mehr seinen

Gewinn eiitreißen-!«

Jetzt stand die Gondel an der steiner-

nen Steppe, Die hinauf ans den Weg am

Rialto führt. Die Männer stiegen aus,

nnd Battista fühlte sich wieder einige Gold-

stücke in die Hand gedrückt. Von wärmstem
Danke ergriffen, wollte er die milde und

starke Hand küssen, die zerschmettern und

neu beleben konnte, der Gras ließ es aber

nicht zu. »Komm morgen zur rechten Zeitl«
rief er noch , dann verschwand er am Arm

des Gefährten. Mit seligen Gefühlen lenkte
Battista seine Gondel in die nächste Wasser-

straße. Um ihn war tiefe Nacht, aber in

ihm leuchtete heller Sonnenschein.

(Fortsetzung folgt.)

Der preußisch- österreichische Zoll-
und Handelsvertrag

bebt Die Eingangszblle auf: 1) für die meisten
ERDE): nnd Hülfssioffe der Fabrikation, 2) für
die Producte des Ackerbaues nnd die Mühlen-
fabrikate, 3) für Die Rohprodncte der Vieh-
zucht, 4) für einige Fabrikate der gemeinsien
Sorte; er ermäßigt ferner die Zwischenzblle
für einen großen Theil der Fabrikate und ver-
spricht auch den übrigen später eine Zollermeis
ßigung, er befreit den Zwischenverkehr von
einer ganzen Reihevon Ausgangszbllen nnd
ermäßigt Die Durchgangszölle. Nur die meisten
eigentlichen Finanzzölle bleiben gänzlich unbe-
rührt, selbst bei solchen Waaren, die in bei-
den Zollgebieten producirt werden, wie der
Wein.

Der Vertrag wird gewiß beiden Contrahem
ten Vortheile bringen, Vortheile, die sich jetzt
noch gar nicht übersehen lassen, da mit dem
Fallen von Beriehrsschranken das Leben m13

Handels und Wandelö nicht selten an Stellen
auftritt, wo es Niemand erwartete-, nnd Rich-
tungen annimmt, Die vorher ganz unbekannt
waren. In Oesierreich werden sich die Keime
des so lange darniedergebaltenen gewerblichen
Lebens bald zu üppigem Wachsthum entwickeln
und Manches, was man für todt.hielt, wird
sich als reicher Lebensquell zeigen. Doch darf
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man Diefe Wirkungen nicht schon mit der Er-
bffnung der Grenzen erwarten. Es pflegt
immer erst einige Zeit zu vergeben, ehe der
Verkehr neu eröffnete Bahnen in Besitz nimmt.
Die Unsicherheit des Erfolges auf den noch
unbekannten Wegen macht die Spekulation in
der ersten Zeit stutzig und oft zeigt sich in sol-
chen Verhältnissen anfangs gerade das Entge-
gengefetzte ron Dem, was sich fpeiter für die
Dauer geltend macht.

Wenn man Damit eine-n Tadel ausdrücken
will, daß Oesterreich durch den Februarvertraa
zu Dem Zollverein fo gestellt wird, wie der
Zollverein durch den Vertrag von 1844 zu
Beslgienz daß Oesierreich feinen gegen das
Ausland geschiitzten Markt der Zollvereinsino
dustrie öffnet, wie der Zollverein den seinigen
durch den erwähnten Vertrag Belgien geöffnet
bat; daß Oesterreich also feinen Angehörigen
.zuni.uthet, einen Theil der Schutzzolisteuer an
die Fabrikanten des Zollvereins zu zahlen: so
vergißt man, daß die-fes Verhältnis in den
wichtigsten Industriezweigen, z. B. in der
Bauinwollens, Leinens, Wollen-, Seiden- und
Eise-n.in.di.ustrie, ein gegenseitiges ist und daß
sdas durch den belgifchen Vertrag oerwohlfeis
let-te belgische Eisen eine große Wohltbat für
die Eisenconsuinenten des Zoll-vereins gewesen
ist. Es kommt nicht darauf an, an wen die
Schutz-zoll«stesuer gezahlt wird, sondern Darauf,
wie sviel gezahlt wird. Jede Ermaßigung der
Schuctzzollpramie ist ein Bortheil.

Die Zollvereinsindustrie, welche zahlreiche
Artikel wohlsfeiler liefert, als die österreichische-
wird in Oesterreich die Preise dieser Artikel
herabdrücken, dadurch aber die dort bestehenden
Fabrisken zu einem eoncentrirteren und mitth-
fcbaftlicheren Betriebe anspornen, gleichzeitig
aber manche gewerbliche Thatigkeit möglich
machen, welche daselbst bisher der Capitalven

theuerung wegen unterblieben ist. Dies wird
einen Ruckschlag auf den Zollverein üben, Der
einige Zeit schmerzlich empfunden werden wird-.
Es wird zunächst des in Oesteeeeich bestehenden
höheren Zinfußes wegen das Kapital überwie-
gend nach Oesterreich strömen, als Folge da-
von wird dann auch auf unsere-in Markte der
Bin fuä in Die Höhe geben.

Der große gefertigte lefatämarit, Der sich
in Oesterreich unseren Industriezweigen eröffnet,
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wird die Speculanten vielfach zu einer Ueber-
speculation führen. Oesterreich wird mehr zu
kaufen bekommen, als es mit eigenen Waaren
bezahlen kann. Das wird zum Kreditgeben
nöthigen und unsere Waaren entivertben. Die-
ser Nachtheil wird aber nur so lange dauern,
als wir die abgegebenen Kapitale nicht Durch
das Zuströmen fremder Kapitalien ersetzt
haben, ein Umstand, der uns dazu auffordert,
unsere Grenzen auch nach anderen Seiten hin
so weit als möglich zu öffnen.

Buntco.

- Der beliebte Componist M. veranstal-
tete einmal ein Claviercoiicert. Da ihm vor
dem —Beginnse desselben tüchtig zugeirunken wor-
den war, verirrteii sich feine Finger etwas stark
in Den Tasten; er siel Durch. Jedoch Tags
darauf wußte er das Publikum wieder in Den
Concertsaal zu locken, setzte sich an den Flügel
und variirte das Thema: »Wer niemals einen
Rausch gehabt-« in so vortrefflicher Weise, daß
der Beifall fein Ende nehmen wollte.

—- Oer schlesische Wein ist durch seine
Sriitre berühmt, namentcich der Grunberger.
Friederich der Große fragte einst einen fcdlei
fischen Sparer, ob im Kloster auch Wein von

ciacncm Zuwachs getrunken werbe? ,,Jn dir
Marterwoche, Ew. Majestiit!« antwortete er,

Theater.
Auf das beiit stattfindende Better Der

Madame Schneider ivird jeder Thkakkklkeund
besonders aufmerksam gemacht; Denn Durch
Die giuckiiche Wahl der Stück-er Die, Hoch-»
zeitsrcise von Beneoix, welches ieit drei
Jahren ununterbrochen ein beliebt” flimmern
Stück fainintlicherBithnen in, foruie P“ Posse:

Hemch Rampe! Und Stempel- welche
auf eine höchst ergblzliscbe Art das Gorgon-

Leben der Stadt Berlin schildert, wird dem
Publikum ein so heiterer Abend bereitet, daß
beim Schluß ein Jeder ausrufen wird: Nein,
so habe ich lange nicht gelacht!

Ein Freund des Huniors. «

m...“W-.-

·-

Hierzn eine Beil-age.
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Kirchen-Nachrichten.
Amtsverrichtungen bei der ev. Kirche.

Vom 10. -——- 16. April.
Sonntags: Hauptpredigt: Herr Candidat

Lange.
Nachmittagspredigt fallt aus.
Beichte, Communion und Amtswoche: Herr

Pastor Lange.

Sonntag, den 10. April früh 10
llbr: Gottesdienst der chrtstkatholtfchen Ge-

Memdes Der Vorstand.

w Artktions-Bckanntmachung.
Sonnabend den 16. d. M. von Nachmit-

tag ‘2 Uhr ab, werden im Saale des Gastho-

 

ses Zzur preußischen Krone hierselbst Meubles
und verschiedenes Hausgerath, bestehend in
Fischen, Studien, Sovhas, Lampen 2C. 2C.,
hierzu beauftragt durchdas unterzeichnete Orts-
gericht, gegen sofortige Bezab ung me stbietend
verweigert werden, wozu Kauflustige hierdu Ch
eingeladen werden.

Eber. Salzbrunn den 7. April 1853.
Das Ortsgcricht.

Es Thaben sich böteZungen erlaubt, ein
Strafurthetl, wetctes durch das Kontgl. Kreis-
Gtricht zu Waldenburg am ö. d. M. publicirt
ihm-Den, auf meine Person zu übertragen. Jch
warne vor dessen Weiterverbreitung, uttd bitte,
nur Jeden namhaft zu machen, welcher sich
dieses Unfugs ferner erlaubt, damit ich lan
richterlichen: Wege Der Sache Einhalt thun kann.

Althayn den b’. zum; 183.3

Wohnor, Getichtsschvli.

Gegebene-ed Auzeiga

 
 

  

Eise macehrtrn Pubikum hier und auswarts, ·-
triauee ich mir die ergebene Anzeige zu machen,
daß itb von heut ab nicht mehr in dem frü-
her-den Vorschen Erben gehörigen Hause,
sondern in dem schräg über gelegenen, ftither
Dem Herrn Hauptmann E nie gehörigen Hause-
Freiburger Straße Nr. 16«in dem Conditor
Kohesfchen Locale wohne, und bitte, das frü- .
her rnr geschenkte Vertrauen nnd Wohlwollen,.
mir auch fernerhin angedeihen laossen zu wollen

Waldesrhurg den 5. April 1853. ’
Angel-se Si?sse;or, Zii rschnrrmstn

Danksagtmg.
Stets ungewiß ist uns-re Lebenszeit;
Doch uber Sternen thront Unsterblichkeit!
Sehn wir den besten Freund von binnen geh’n:
So blüht Der Trost am Grabe: ,,Wiedersehn!«

Diese Worte allein sind es, die uns auf-
richten in der Zeit, tvo uns der Tod den besten-
liebsten Freund genommen und ntichst diesen
wieder ist es die so liebevolle Theilnahme-,
rrelcbe sich bei der Beerdigung unsers guten
Gatten und Vaters, des Riemermeisters und
Schankwirthschaftsbefisers

August Jäkkel
am 5. d. M, kund gab.

Wir fühlen uns deshalb tief verpflichtet,
allen Denen, die den Seligen zur Stätte des
ewigen Friedens begleiteten, besonders den
Herren Schützen von nah und fern, außerdem
aber dem Herrn Pastor primarius Lange, für
feine inhaltsreiche höchst tröstende Rede unsern
warmsten Dank mit detn aufrichtige-r Wunsche
abzustattem daß der Hochste sie alle vor ähn-
lichen Trauersallen noch recht lange fern halten«
moge.

An Deinem Grabe, geliebter Seliger, aber
winden wir des Schmerzes heiße Thranen und
denken stets der Worte:
Wer redlich, treu im Gottesgarten
Des Glaubens Saamen ausgestreut,
Den werden Engel dort erwarten
AmThrone der Unendlichkeit. -
Sie werden dort nach SchmerzenssScenen

« Ihn mild mit Lebenskronen frönen. «

O« ruhe sanft! fort ist das Leiden-
Was Dich aus dieser Welt gedruckt. .
Dort, dort erblickst Du Hintrnestssreudem
Die nie ein sterblich Aug- erblickt.
Ruh’ ewig wohl! Der Liebe Siegel
Umkrcinzt jetzt Deinen Gr-abeshügel. ·
Waldenburg den 5. Aper 1853.

Die Hinterbliebenen.

Einem geehrten Publikum« hiesigen Orts
und Umgegend mache ich hiermit die ergeben:

 

-’ Anzeigez daß-ich mich shierorts »als Tischler
etablirt habe; indem ich um geneigtenZuspruch
bitte, zeige ich dies weilten verehrten Freunden
und Gönnern hiermit an.

ObersWaldenburg den 8-. April 18:33:
August Besitzes-oh- Tischlsmssib .
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Einem geehrten Publikum hiesiger Stadt
und Umgegend,
daß ich von jetzt ab das Zuschneiden und Nei-
hen fiir Mädchen anständiger Eltern zu ler-
nen bereit bin. Daran Reflektirende können
sich melden bei

Waldenburg den 8. April 1853-
Mathilde Hemmt-, .
Gartenstraße Nr.168.

erlaube ich mir anzu·zeigen,"

 

Geleinterten M«hrenfaft
von Herren Felix u. Sarotti in Berlin a 15
Sgr. die Flasche und

Brirsseler HuftemTabletten
von Herren Felix u Comp. in Berlin’a 4 Sgr.
die Schachtel, empfqu eine neue Zuiendung.

C. A. Ehlert in Waldendurg.

Nachdem ich mein

Spindlers
belletristisches Ausland,
cirea 1000 Heile in 85 Bande gebunden sowie

die deutschen Clafirkere
200 Heite in 40 Banden, sauber gebunden und
gut gebalten. sind zu einem bedeutend er-
maßigten Preise zu verkaufen.
Die Pnpiekeund SchreibmaterialienHandlung von

J. F. Gdbbels
in Waldenburg.

Ein großer, biriener, rothpolirter Laden-
schrank mit vier Glasschiebeienster sieht zu ver-
kaufen bei F.bSchuert,

Waldenburg ind.der Hoffnung.

 

Tabisserie- und Galanterie-Waaren-Lager
durch neue Beziehungen wieder bedeutend vermehrt habe, erlaube ich mir, besonders zu empfehlen:

Seidene Bänder-,
zu Hirten Haubem (Staunen, Scheikpen 2c. der modernsten Art.

NetfetafehC“
kleinere und großere zum Verschließen- so wie Dernreritafchenin Belourö und Safsian mit
Stahliette und Bügei 2c

GemalteCarmevasinvorzüglich schöner Auen-ehe "«
»Seht schon auf Leder geszsiickte Cigarren-(-tms, Notizbueher,Schreibmappen re. ic.
Angefangene und fertige Arbeiten,

Glaeee-Handfchuhe,
' eiehteVeilchen-Seife,

Mandel-, Frucht· und verschiedeneandere feine oiletten-Seifen, Lichte-s Klettenwurzelöh
Bandoline, China-Pomade 2c... Pe leider; Odente'ne zum Meinigen der Zahn-,
Haarwachs, a’eb't Eau de Cologne, Extrait d’odem 2c. 2c.

Eine Menge feiner GalanteriaSachem so wie Gegenstande zu GelegenheitssGeschens
ken in bedeutender Auswahl.

Da ich das Neueste und Geschmack-vollste zu erhalten bemubt war und immer fein werde,
{o boffe ich, allen billigen Anforderungen genugen zu können und empfehle auch mein Tapist
set-fee und GarnLager-, ebenfalls vollständig assortirt, einer geneigten Beachtung unter Zu-
sicherung bester und möglichst billiger Bedienung

— Wespen-s m 8w Isss — v. A. Ehlert.
RGOBMBWWGHWMWGWVÆGGMPGDER-FREESE

Gasthof-Empfehlung V
. Mit dem heutigen Tage habe ich das asthofåEtablissementzur
goldenen Sonne (vormals A. Westphal) tin Wüste-Giersdorf übernom-
men, und gebe irh mir somit die Ehre, geehrten Freunden in Nah un

wärmt zu freundlichem Besuche mich ganz ergebenst zu empfehlen.
Wüste-Gieksdokf den 5. April 1853. Hekmaun Kijhu..
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re Eisen-, Stahl-, Messing- und Kurz-T
Handlung . T
des «

Robert Engelmann in Waldcttbttrg,
am Markt im Hause des Herrn Kaufmann Menius, - M

empsiehltihr aufs neue reichhaltig assortirtes Lager zu den billigstcn Preisen. M

Fiir die Herren Tischler-, Schloffcr-, Schmiede-,
G Brettmiiller-, Böttcher-, Schuhmacher-, Nimm-Wien «
W sicr U. f. im: alle Sörten der besten Werkzeuge aus nur anerkannt guten geheißen,
W z. B: englische und roestphälische Hobeleisen, Steclkbeitel und Sagen, Feilen, Raspeln,

Ambosse, Schraubstöcke 2c. Alle Arten Beschläge an Betten, Schube, Schranke, Sekte-

P
G G

Ö
Waaren-

n
n
n
n
n
n
n
n

W

lex-Z

tairs 2c.

W gen und Verzierungen 2c. -
II

Fur Hattshalttmgcnr Aue Sekten Tischmkssm Gabst-m Das-wund
W Toschenmessen Wiegemesser, Kirchen-,- Hacks und Tranchirmessek- Lössth ‚Saum, Leuchter-
ü Lichtscheerem Küchenbeilh Kaffeemühlen, messingne Mörser und Bügeletserh Wirthschastsi
G Wangen und «Gewichste.-Sche-eren, Nebeln 2c. _ · , · "

Gleiwitzer und Lorenzdvtfkr Kvchgkschkkk ö“ ä’puttmpmfm, (Surbinenfian:

Fur Banherrn und Lattdwrrther Aue Sekten Ofmpcqnm .
und Thüren, Pflugschaaren, Schlösser-, Schaufelm , Ketten für Pferde und Frühe, Sensen,

V Siedemesser. Siebeln, Striegeln,: Vichglocksen ec. - « .. _ _
· Ferner allesSorten Messing- und Eisen-; so ,-wiesp5engl. verzinnt und Zinkblech, Messing-
nnd Eisendraht, Stahl, Schlossereisen, Stiefeleisen, Schiefertaseln und Stifte, Stahlfedern re.

B Amerikanische Holznägel für Schuhen-reden-Drahtstlfkh Schfaubem Wangen mit messingnen
Schalen, eiserne und messingne (Summe, Waa»g,ebnlken·-·Ztrkel,;e)ietszengk-« ‘Dortemonnme’

W und ·Cigarrentaschen, Sporen, Candaren, Trensms, Geschlttbtfchkagy Goldlestsien ze. 2c.
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. F. S. .Gumher,.
Stein- und Bildhauer in Schweidnitz,·

Matgarethein-.Pmtzs am. 611,

Arten Stein« - «- nnv Bildhauer-Arbeiten,
in Marmor, Sandsieim Granit 2c.‚ sowohl der-

Denkmaler in denArchitektur als Sculptur.
neuesten BaucStylen mit den geschmackvollsten
Berziernngen und Jnschriftenz Altare, Tauf-,
Grab- und Schristsieine, Vasen,- Fußböden,
JStusem Wand-, Thüri- tmd Fenster-Bekleiduni
gen, Säulen, Postamente, Baleons, Kamine,
Tisch- und Spiegelplatten und dergl. werden
Von mir sauber gesettiget. In schönen Mar-
mor- und SandsieimArten shalte ich füt«
teichbaltige Auswahl Lager von fertigen-Arbei-
ten zu geneigterAnsicht und bin ich in den-
Stand gesetzt, icben Anstmg zu den möglichst »
billigsten Preisen auszuführen.

u

Wegen Ableben meines Mannes-z beabsich-
stige ich, die hier nahe an der Stadt, und an
der frequenten Straße von Waldenburg nach
Landeshut gelegene Lattdtvirthfchaft, mit

- aller Schaut-Gerechtigkeit sofort zu verlaufen.
empfiehlt sich ergebenst für Anfectigtmgen aller .

" Wiesenland im besten (Saum-Summe.
Dieselbe enthält eirca60 Scheffel Acker- nnb

Das
lebende Jnventarium besteht aus 5 Rüben,
L.S)fetden. 2c.l »Das todte anentarittm besin-
det sich ebenfalls in sehr gutem Zustande, so
daß Käufer nur fort zu wirtbschaften bat. —-—

Ernsiliche Käufer erfahren das Nähere auf
portosreie Anfragen . durch »den Königl. Berg-
Gesehworenen Herrn Erdmenger und Herrn
Gerbermeister Treutler bietselbsi- welche beide
Herren (da ich selbst· durch Kranitichkeit ver-
hindert bin) die Güte haben werben, nähere
Auskunft darüber zu arbeiten. «

Gotteiberg im April 1853.
Die verw. Oekonom Schädel-,

geb.Mensel. «



Eine Leibbiblialbek, umfangreich genug, um
bki sorgfältiger Verwaltung dem neuen Eigen-
thümer die Existenz zu sichern, sieht für 400
Tiialer Baarzahlung zum Verkauf. Das Nä-
here in der Erped. d. Bl.

Das Dominium Möhnersdori bei Freiburg
bietet sehr schöne, hocbiiämmige, edle Obsibäume
zum Verkauf. Die Baum-ten sind ohne Dün-
ger gezogen und eignen sich daher besonders gut
zum Verpflanzen Oas Scbock kostet, je nach
ler Wahl der Sortem 8 bis l0 Thaler.
, --.-.«-..-

Wa gebalten verschiedener Größe-, die bis zu
2 Centner ziil)eii, aucb einige Wangeschaalen
nebst verschiedener Art Gewichte; welcbe sich zum
Mehlwiegen eignen, kauft Miillermeister Nei-
wann in Liebersdorf. Verkauier tonnen sich
auch in der kämen. d. Bl. melden.

Es wird Körner- und Weizen-Kleie, iowie
auch Futtermehl zu den billigsien Preisen verkauft
beim Bäckcriueister Okkettiba

am Ringe-.

 

 
 

 

 

Eine Deßillierase von circa 30 Pid. pr.
Jnliait ist zu verkaufen bei

J. Fa Schubert,
ist der Hoffnung.

1000 The-tiefe
werden auf ein wrnndsiuck durch Hm Kauf-
tnann Ekeiricäz gesucht.

Waldenburg.
mo- 

Jn ineineinHäuse isijeine Stube zubri-
mit den und zu Iohannizu beziehe-m

F. Springer, Fabrikdtechflsler.
Oser Waldenburg den 5. April 1853.

In meinem Hause zu zerriWaldenburg ist
ene Noth-tun zu oesmieihen, uud entweder
bi.ld ocer auch zu Jehanni zu bezieben.

am. Lar. ‚
Waldetibnrg im April 1853.

V c r l o ·r e n. ·
J « "_‚3 Wer nur meinen, Freitag, den 8.
Jst April in Waldenburg verlauienert

»F kqu . .

weiß und braun gesicckten jungen

Wacyteu)und, auf den Natuen,,s)·jtylord« bound-
wiederbringi, erhält eineangiineisene Belohnung.

Hoffmann un grunen Adler-«

Este-e Tatez-Wkiieik
auf Sonntag, den iU April, ladet ergebenst ein
und bittei um zahlreichen Zuspruch.

Hieifeber im Schiefzhaufa

Zier sTaitz-Wiiiiik Q
auf Sonntag, den iu. April ladet ergebenst ein

Sopbieiiau. äßogc.

- Zur TarezWiiieek
auf Sonntag, den lu. ”Maul, ladetseine Freunde

und Donner ergebensi ein

Neulieudorf im April 1853. .‚ » -
Lildcivig, Yksrauertneister

M-—.—
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Ein VerkaeefS-Lokrel
nebst dazu gehörenden Stuben, einem

i großen Keil r und noch nöthigem Zube-
hör, ist bald oder zu Johanni zu vermie-

» tbeii. Auch ifi eine kleine Stube zu ver-
Q miethen. {gingen „putmacbermfir.

Zwei freundliche Stuben vorn heraus. mit
nöthigem Zubehiir, sind zu vermietben bei

I. F. Schule-ern
in der Hoffnung
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Waldenburg.

 

 

Eine-Stube nebst Küche isi zu vermietben,.
und bald oder zu Johanni zu beziehen bei

. _ 2m. Lat.
Waldenburg im April 1853.

In meinem Haufe sind einige Stuben zu
vermindert- ivelchc sich für jeden Professionisien
eignen und zu Johanni zsn beziehen.

Prisci-

  

minütilhnü Tctii 8 Qipffl 185:).

Hutnrachermeisieh «

T h c a t, c ṙ. ·
Zum Benefiz für Carl b. d. Laufen

Montag den U. tipril 1‘053: „U

Hammer-r send Edieepagiiic,
Lustspiel in einein «2lufzuge von Oosinar

chkiiuik

Arie aus der Spec Seen-della von Flug-sw-
vorgetragen von Fraulein Größmriiitt,

(aus besonderetGeiälligieit für den Bl·iiettztauien).
Alsdann: ‚

Des Herrn Wicagifeers «Perriieke.
Lustspiel in 2 Akten von Dornen

Zum Schluß:

Der Taueiien
Travestie nach Schiller im indischen Dirnen

(iin Costüm vorgetragen von-i Benefizianienzj

Einer gütigen ati mich ergangenen stund-r-
derung zu Folge, habe Ich nocb letztere beliebet
jüdiscbe sJDiece, den bereits angesetzten Etüden
hinzugefügt, in dem Glauben, daß dieselbe die
gamma des geehrten Publikums gewiß nicht

unbefriedigt lassen wirdz zu recht zahlreiche-n Be-

such ladet ergebtnst ein
(S. v» d» Latrer


